
'" - n N»I ,NAbonnementspreis
s<r A Pfenniq PL ^o^städte frei ins H aus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Poftanstalten vierteljährlich 2 Mark.

tüali^ A u s g a b e
0 V2 Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharmenstraße 204.

Jnfertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen.Expedition'„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Freitag den 16. September 1887. V. Zahrg.

k.

^  ^ Zur Korrrzollfrage.
'!!? ^  Lara" Deklamationen unserer Deutsch . freisinnigen 

distxi, hört und liest, könnte man meinen, die Agrar-
V  k'irn für einige deutsche Großgrundbesitzer, die
V  '» ^ n  Reichthum durch AuSsaugung der großen 
- soll /^ ^ ^ d u n g  jus Uugemessene zu erhöh«« Dieser

«der I" °uch erweckt werden. I n  Wirklichkeit liegt die 
M  anders. D ie Agrarfrage ist eine europäische, ja
h?  .Internationale. D ie  überseeischen Linder über-

ihren Erzeugnissen, und in allen korndauenden 
'it 'd K la » ^  ii° i die Lavdwirthschast darunter zu leiden. 
Hz ^<r>vSr,l"', i*i' tu Deutschland erhoben werden, erklingen 
>. M erst Osten, im Westen und im  Süden. Frank-
''t«» "itifisL. sein» Getreidezöll« erhöht, und doch fordert 
k,., ih, ^  ^  ^andwirthschaft unter Hinweis auf die Be-
>»,,"'ich sie sich befindet, weitere Erhöhungen. Auch in

° diese F.rderung vielfach auf Widerspruch, aber 
" t'we«e dieser Widerspruch sich in würdigeren

^  ul» brj „nS. D ie elenden kleinlichen Schimpfe- 
tz/' ^iuiuiel, "örurierthum , von denen die deutsch« freisinnige 
t>,, 2>ie g . ' finden sich in französischen Mancheßterblättern 
!°>>? 'ilerz,- ?°ird dort ruhig und angemessen behandelt, 

U>it /'inen  Grund darin hat, daß «S »i« politischen 
V i  * fka» ,  üblichen Bevölkerung nicht verderben wollen. 
i'Ii, ^  der ge. B lä tte r, welche gegen eine weitere

i>esi,^,'?^id,jöllt F ront machen —  sie thun dt«S, ohne 
7 ig,r ^ ° ' u  Getreidezölle zu agitiren —  erkennen nicht« 
!'i»z' tUrjy daß bie Landwirthschaft einen schweren Stand 

uur, »aß weitere Erhöhungen nicht den erwünschten 
!'d z, und empfehlen ihrerseits ein« intensivere
^  Bodens, um die Produktion und damit

iu  erhöhen. Es w ird darauf hingewiesen, 
b>erd,»^i^ 'u  17,60 und 23,78 Hckloliler vom Hektar 

> ^ » 1 *Ur (»Rührend im Westen »er Durchschnitt 17 und 
, i»di°k Hektoliter pro Hektar betrügt. Es w ird ferner 
j » r ,  l'U, daß in Belgien durchschnittlich 22 Hektoliter 

^  Aahrb,. .^"kden m it dem Hinzufügen, daß die V lam - 
 ̂ "°«rte lauger Arbeit unfruchtbar« Gandgebiete 

1 ' t̂«' ob l^^u n d e lt hoben. Es w ir» endlich darauf hin- 
> l» n i e N o r d e n  Frankreichs dir höchsten Erträge 

diese Erträge noch immer geringer seien 
^."ud verschiedenen Gegenden Deutschlands. Letz- 

st„, ^n igen brachten, welche bei uns der Land« 
>' V o rw urf machen, sie sei zurückzublicken, und
'»,^,'U'di '^uen Errungenschaften auf technischem Gebiet 

^ > ig , ^  in d«m Maß« Gebrauch, wie alle übrigen 
unseren Frrisinaigeu dagegen verbindet sich 

k ^>i„ ^ n j . ,  ^undwirthschaft immer der B eg riff einer reak- 
" 'd i .  f^gcn  Masse. I n  Frankreich weist man auf

in,^ . Wirthschaft als uachahmeuSwerthrS Beispiel hin 
dkgh, ' '  Erfolge berücksichtigt, m it gutem Grunde. 

^  fich übersieht man, daß die Steigerung der
U^l«.?°i tzg ,  ohne Weiteres im Handumdrehen herb-i-

2ahrh
gehört dazu Zeit, Arbeit und Geld. Was die

<  *>r »" »>>dk^"'""^rten vollbracht, w ird man unter gleichen 
rts nicht in zwei oder drei Jahren erzielen, 

^ n e li ' ' '  * ' r  Wissenschaft, der Technik? Gewiß wird 
v V 'd r n z j   ̂ ihm Ziele kommen als vor einem Jahrhundert, 
> , ^öen M itte l besitzt, um von jenen Fortschritten

'Ichlist iv?"« Erkennt man aber an, daß sich die
«^gemeinen in einer Nolhlagr befindet, dann 

^ s > , d e n  »! derechtigt, gegen die Landwirthschaft im  
">cht ,u erhebe«, daß ,S eitel Trägheit sei,
^  'rreicht hat, was auf einzelnen BersuchSfeldern

ŝte Liebe in Wauch aufging.
Ölungen eines Offizier» nacherzählt. 

Bon M . C a l m .
(Nachdruck verboten.)

^ Uui> dröhnt, und dann im Gartenztmmer; abersl> ,, ,tz d-r . . . p°d! -
ich » ich >>,g corpu» ä s lio ti zum Fenster hin- 

^  ^ ,^»v I ^ ö r «  ahnen können!" rie f ich verzweifelt.
meiner Ehr,, nie im  Lebe» wieder — '  

^   ̂ b»? V>Le " ich , kein« leichtsinnigen Schwüre!
4 ^  "»ich r^°"iw o rteo . Und nun zur SacheI"
^  ^ 0 "  gehorsam wie ein gedrmüthigter Schüler

V  .<1^ den Tisch gesetzt; sie aber blieb neben
^ ^ d ,r  ^ ^ e ,  m ir die Hand auf die Schulter 

^ ' i d e ^ b  l "i>kim, ich fürchte, es w ird heute m it dem 
> ' - - D u  . .
^ k , . ,  b>,r 1,.^'ine lustige, « ir aus der Fassung zu briu- 

D« sah >u ih r auf . . . wahrhaftig,
aufgesprungen und rief, ihre 

^  st».. D g 'v ,? "'? ' "e in  Gott . . . theure», himmlisches 
^  B iiS ? iittch  tönte« Hufschläge über das Pflaster; 

.  "kch hgg Fenster, riß  sich los und war ver-

2.»: und ich blieb Verständniß« und fassungS«
W o»? Doch «ich, ganz. Ich war zu rasch 

i'<d,k. Ntte« ,," ,? 'k i!h le  hatte mich hingeriffen, ich hatte 
' st, ^ «fühl erschreckt. Aber sie war nicht un- 

yatte - -  0  süße Gewißheit! sie hatte nicht

erreicht worden ist. Dann ist doch auch zu berücksichtigen, daß 
eine Steigerung der Produktion allein nicht da» M itte l sein kann, 
die ausländische Konkurrenz, die unsere Märkte überflukhet, zu 
bekämpfen. Auch w ir  wünschen eine intensivere Wirthschaft als 
sie heute stattfindet, ein« Steigerung der Produktion mindesten» 
bis zu dem Maße, um da» In land  vom Auslande vollständig 
unabhängig zu machen. Aber das ist «ur zu erreichen, wenn die 
Landwirthschaft soweit gekräftigt Ist, um leichtlich die M itte l zu 
dieser inlrnsiveren Bewirthschaftung aufbringen zu können. S e it 
dem beständigen Rückgänge der Preise der landwirthschastlichen 
Produkte —  eiu Rückgang, »er dem Konsumenten nicht einmal 
zu Gute kommt —  ist dazu wenig Aussicht. W ie sehr die Preise 
fü r landwirthschaftlichr Erzeugnisse iu den letzten 10 Jahren ge­
sunken sind, zeigt eine Uebersicht über die Mittelpreise der wich­
tigsten Lebensrnittel in Preußen, welche die Zeitschrift de» Königl. 
Statistischen Bureau» in B e rlin  m ittheilt. Danach betrugen die 
durchschnittlichen Mittelpreise für 100 Klg. Weizen 1876 Mk. 
21,0, 1886 M k . 15,7, Roggen 1876 M k. 17,4, 1886 M k. 13,4, 
Gerste 1876 M k. 16,8, 1886 M k. 13,5, Hafer 1876 M k. 17,7, 
1886 M k. 13,3 n. s. f. Diese Z iffe rn  sollten »och zu denken 
geben und angesichts derselben wäre ,s wohl auch fü r die Presse 
angezeigt, die Lag» der Landwirthschaft ruhig und besonnen z» 
erörtern, anstatt sich in hohlen Deklamationen und wüsten 
Schimpfereien gegen daS ,8g ra ri« rthum " zu ergehen.___________

D er Verlauf ^ r  ^ K a ^ r ^ ^ ^ D ^ e  t t i n  ist bistz.r ein 
äußerst glänzender und auch vom Wetter »egüsstigter gewesen. 
Ih re  Majestäten der Kaiser und dir Kaiserin find, begleitet von 
I I .  KK. H H . dem Prinzen und der Frau Prinzessin W ilhelm  
und dem Prinzen Leopold vou Preußen m it zahlreichem G«folge, 
wie festgesetzt war, am Montag Nachmittag in S tettin  eingetroffen. 
D er Empfang der Majestäten in S tettin  war «In über alle» herz» 
licher und begeisterter. AuS allen Theilen de» HerzogthumS, 
welches sich m it S to lz zu den unerschütterlichsten treuen Stützen 
des Thrones der Hohenzollern zählt und welche» in allen parla­
mentarischen Körperschaften Preußens wie de» Reiche» fast aus­
nahmslos durch M änner vertreten war und ist, dir unter alle» 
Umständen fest zu Kaiser und Reich halten, sind zahlreiche B e ­
sucher zu den Feiertagen in »er festlich geschmückten Proviazial« 
Hauptstadt eingetroffen. Dienstag, den 13., fand die große Parade 
d,S zweiten Armeekorps statt, von echtem Kaiserwetter begünstigt, 
über deren Verlauf w ir an anderer Stelle berichten.

Der General der Infanterie  z. D . G ra f August v. W e r d e r  
ist am 12. d. M tS ., an dem Tage, wo er seinen 80. Geburtstag 
feiern sollte, auf Grüssow bei Belgrad in Pommern gestorben. 
D er Verblichene, welcher im Feldzuge von 1870 den Oberbefehl 
über da» BelagerungSkorpS vor Straßburg und nach dessen Eapi« 
tulation das Commando deS umgebildeten 14. Corps erhielt, hat 
sich durch die dreitägige Schlacht bei B e lfo rt (15— 17 Januar) 
ein ewiges Denkmal in den Annalen der preußischen Kriegsge­
schichte gesetzt.

An der B e r l i n e r  B ö r s e  glaubte man noch immer an das 
Z u s t a n d e k o m m e n  einer K a i s r r r o t r c v u e  in S tettin. D a ­
gegen w ird dem Pariser „G aulo iS ", der freilich nicht durch seine 
Zuverlässigkeit berühmt ist, aus Kopenhagen telegraphirt, der Z a r 
komme nicht nach S te ttin , bleibe vielmehr bis zum 18. Oktober 
in FrederickSborg (wohin er sich gestern in Begleitung de» »äni- 
schen KönigSpaareS begeben hat.)

Ueber den Z w i s c h e n h a n d e l  bei  R e m o u t r - A o k ä u f e n  
hat der Kriegsminister auf eine Eingabe deS deutschen Landwirth- 
schaftSrath« geantwortet, »daß die thatsächlich bestehende und 
vielfach bezeugte Absicht der M ilitä rverw a ltung, den Pferdezüchter 
(wie jeden anderen Produzenten) vor dem Händler zu devvrzugen, 
nur dann zu verwirklichen ist, wenn der erstere nicht unmittelbar

vor dem Ankauf sein brauchbarstes M ateria l an Verkäufer obgiebt 
oder der M ilitä rve rw a ltung  erheblich höhere Preise stellt, als der 
Zwischenhändler, waS leider häufig genug vorkommt."

Nachdem eine Anzahl Getreiditzäudler und Mühleointereffenten 
in Posen und Bromberg beim Reichskanzler um »ine E r h ö h u n g  
der G e t r e i d e z ö l l »  petitionier, hat sich in Posen auch die 
G e g e n p a r t e i  gerührt und wie bekannt eine Resolution gegen 
eine Erhöhung der Getreidezöll« angenommen. Natürlich w ird  
davon in der manchesterlichen Presse viel Wesen» gemacht und 
man sucht die Sache so darzustellen, als ob »ur die, welche die 
Gcgenresolution beschlossen haden, »erechtigt wären, im  Namen 
des GktreidehaudelS und der Mühlemndustrie zu sprechen. ES 
w ird dabei nur ü-ersehen, daß seiner Zeit »i« Petition an den 
Reichskanzler m it den vollen NamenSunterschriften der Petentcn 
veröffentlicht wurde. D am als hat Niemand behauptet, daß die 
unterzeichnete« Firmen nicht sehr derufene Vertreter de« Getreide- 
Handel» wären. M an half sich damals m it der Redensart, daß 
einer Baissepartei wohl auch ein, Haussepartei gegenüberstehen 
müsse. Jetzt w ird auf die Vergeßlichkeit de» Publikums spekulirt, 
die unangenehm» Thatsache jener Petition soll todt gemacht wer- 
den. E» w ird aber schwrrlied gelingen.

Bei den bevorstehinden B e r l i n e r  E t a d t v e r o r d n e t e n -  
r r g ä n z u n g S w a h l e n  w ird  die Steuerfrage wieder «iu« Rolle 
spielen. Z» B e rlin  besteht »och in voller Schärf« die MiethS- 
steuer, die m it 6 '/, Prozent von ollen MieihSräumeo, mögen 
dieselbe» zu Wohnung»- o»«r gewerblichen Zwecken benutzt werden, 
»nd ohne Unterschied von großen und kleinen Wohnungen »rh»be» 
w ird. E» ist statistisch längst nachgewiesen, daß «ine solch« gleich, 
artige MiethSsteuer, dir ärmere Bevölkerung am schwersten tr if ft . 
Je größer das Einkommen, desto geringer ist der Prozentsatz, der 
von diesem Einkommen auf die WohnuogSmieth« verwandt w ird . 
I m  Prinzip ist die völlige Beseitigung der MiethSsteuer 
anzustreben. Es mag ober zweckmäßig sei», m it einer solchen 
Beseitigung schrittweise vorzugehen und »ach dieser Richtung hat 
»S bisher an Anregungen nicht gefehlt. Trotzdem ist eS bislang 
noch nicht einmal zu einem schlichterem Versuch einer Reform 
gekommen. Dieselben Leute, welch, gegen di, Vertheuerung de« 
Schnäpdchen d»S armen MauueS donnern, halten starr an der 
Vertheuerung des Heims de» armen M ann,» fest.

E in t r a u r i g e s  K a p i t e l  u n s e r e r  a m t l i c h e n  S t a ­
t i s t i k ,  daS aber fü r die Beurtheilung der ethischen, wie sozialen 
und wirlhschaftlichen Zustände des BolkSlebeoS von uugemein großer 
Bedeutung ist, bildet die Registrirnng der S e l b s t m o r d e .  Nach 
der »Statistischen Korrespondenz" wurden in Preußen im Jahr» 
1885 6028 Todesfälle durch Selbstmord gezählt gegen 5900 im  
Jahre 1884 und 6171 im Jahre 1883. Während also vou 1883 
zu 1884 nue Ldnahme von 271 Personen (4,39 pCt.) einge­
treten war, ist vou 1884 zu 1885 die Zahl wieder um 128 
(2,56 p C t ) gestiegen. Unter den Selbstmörder» de« Jahr,»  1885 
befanden sich 4811 Männer und 1217 Fronen. WaS den Beweg, 
gründ des Selbstmvrde« betrifft, so wurde ein solcher in 4928 
Fällen, also 81,75 pCt. aller, «rm iitelt. Dabei ergab sich in 
1582 Fällen Geisteskrankheit, in 766 Knm m rr, iu 659 Laster, 
in 61 t Lebensüberdruß, iu 477 körperliche Leiden, iu 4S5 Reue, 
Scham, Gewissensbisse u. s. w.

Unter den Unterschriften der vom .Centralvereiu fü r HandelS- 
geographie rc." in Sachen der 1888. A u s s t e l l u n g  zu M e l ­
b o u r n e  versandten Resolutionen, welche demnächst dem ReichS- 
amt des Inne rn  übergeben werden, befinden sich auch diejenigen 
der Handelskammern von Straßburg i. E ., E lra lsund, v raun- 
schw.ig, Altendurg i. S .,  Meiningen, Wesel, »a»eu, Lohr, Offen- 
dach, Plauen, LinUurg a. Lahn, Sottdu», D illenburg, Bremen u. 
a. m. Zahlreiche aadere HandeSkammern, wie wie u. A. dir zu 
Magdeburg haben sich m it ihren Eingaben direkt an da» Reich», 
amt dr» Inne rn  gewandt, während andere M ittel- und süddeutsche

„ne in" gesagt. Ich eilte au« dem Zim mer, die Trepp, hinunter 
. . . I m  Salon hörte ich Stim m en, ich trat hinein . . .  D a —  
nein, die Sprache hat keinen Ausdruck, um die Empfindungen, die 
sich m ir jetzt aufdrängten, zu schildern!

M ein Onkel und die Tante saßen auf dem Sopha, er lächelnd, 
sie weinend; und vor ihnen stand lachend und weinend zugleich 
AgaeS, umschlungen von dem A rm  eine» OffisierS.

Hätte dieser Anblick die Wirkung auf mich gehebt, welche 
man weiland dem Medusenhaupte oder dem brennenden Gvtom 
und Gomorrha gegenüber der Fron des Lolh zugeschrieben, er 
würde m ir iu diesem kritischen Moment nur angenehm gewesen 
sein. Agnesens braune Locken waren keine Schlangen und da» 
Feuer ihrer Augen konnte wohl zünden, doch nicht erstarren machen; 
so wurde ich weder zu S te in noch zu Salz, sondern nur zu einem 
sehr elenden Menschenkind, daß bei dieser Scene eine höchst kläg­
liche Rolle spielte.

Ich kam erst wieder zu m ir, als die Stimme dc« Offizier» 
sagte: »Ach, da» ist ja mein junger Freund aus dem W irth«- 
hau» zu G -lln d v rf!"  Und er schüttelte m ir freundlich die Hand. 
Ich mußte mich zusammennehmen: mochte der Vulkan in meinem 
Inne rn  loben, die W elt sollte nichts davon erfahren! S o  
erwiderte ich seine Begrüßung möglichst herzlich, gratulirt« ihm, 
gratulirte Agnes und ihren E lte rn ; und dann, als ich alle Grade 
der T o rtu r durchgemacht und standhaft ertragen, dann erst erlaubte 
ich m ir, mich zurückzuziehen.

M i t  einem Gefühle deS Elends, wie ich eS in dieser A rt 
wohl nie wieder empfunden, warf ich mich auf mein Bett. DeS- 
halb also hatte er so eigen gelächelt, als ich von Schöuingen ge­
sprochen ; deshalb war Agnes heute so zerstreut und ve rw irrt ge- 
wescn; deshalb hatte die dicke Frau von S  . . gesagt: »Der

arme Referendar!" —  O , ich war bodenlos unglücklich, war auf'« 
Htmm'lschrrien»ste verrathen worden! Und während dem saßKer 
an ihrer Seite und erzählte ih r lachend, wie ich ihn im Spiegel 
salulirt hab«; und sie berichtete ihm in ihrer humoristischen Weise 
den Empfang, den sie m ir bet meiner Ankunft im  Herrenhause 
bereitet, und krönte ihre Srzählnng m it der schrecklichen Cigarren- 
A ffa ire ! ich hörte sie ordendlich sich über mich lustig machen; —  
ja, auf Ehre, ich war damals naiv genug, um m ir einzubilden, 
daß »in Brautpaar »ine Stunde «ach der Verlobung keinen inte­
ressant,ren GrsprächSgegenstand haben könne, al« meine Wenigkeit; 
ich glaubte es, und hätte vor Zorn weinen möge»!

I n  diesen trüben Gedanken störte mich der E in tr itt deS 
Hau-burschen, der m ir einen B ri» f von meinem Vater brachte. 
E r enthielt ren, von ihm erbetenen Zuschuß zu meiaem Reise- 
gelde, und die Erlaubniß, acht Tage länger, als ich ansang» be­
absichtigt, zu bleiben. Hohn des Schicksal»! Ich mußte bei dem 
jetzigen Stande der Verhältnisse fort, augenblicklich fort, und dazu 
sollte der B r ie f m ir dienen.

Ich erzählte also beim Nbendbrod, dem beizuwohen ich GeisteS- 
stürke genug besaß, daß mein Vater meine Rückkehr verlange, und 
ich morgen früh abreisen müsse. D er Onkel meinte zwar jetzt 
solle ich doch bleiben, da ja der Herr Hauptmann hier sei und eS 
recht lebendig in Schöningen sein werde; aber Agnes redete m ir 
nicht zu, sonder« bemerkte: »Brautleute haben nicht den R uf, 
interessant fü r ihre Umgebung zu fe in ; ich möchte lieber kommen, 
wenn Fritz zurück sei."

ES blieb also bei meinem Entschluß. Den Tod im  Herzen 
verabschiedete ich mich, da ich sehr früh deS anderen Tages auf­
brechen mußt», schon des Abend» von den freundliche« Verwandten. 
D iesmal bekam ich keinen Kuß von der Cousine, ja, ich halle



Handelskammern, wie u. A . die von Leipzig ihre zuständigen Re­
gierungen ersucht haben, bei der RcichSregierung den Antrag be­
hufs offizieller Beschickung der 1888. Ausstellung von Melbourne 
zu stellen.

Einerder os t as i a t i schen D a m p f e r  des N o r d d e u t s c h e n  ! 
L l o y d  hat einen glänzenden S t e g  über den konkurrirenden  ̂
Dampfer der englischen Peninsular- and O rienta l - Company  ̂
errungen. D er Dampfer „Preußen", welcher am 13. September 
auf der Weser eintraf, ist m it dem P .- und O.»Dompfer 
„Ravenna", der fünf Tage früher von Schanghai abging, am 
selben Tage in England angelangt. D ie „Ravenna" verließ 
Shanghai am 25., die „Preußen" denselben O r t am 30. J u li,  
ersteres Schiff erreichte Plymouth am 9. September Morgens, 
letzteres Southampton am selben Vorm ittag. Dabei ist noch zu 
berücksichtigen, daß die „Preußen" den Umweg über Genua zu 
machen hatte, während die „Ravenna" das wesentlich bequemer ! 
liegende Marseille anlief.

Auch die Nachricht des „Tcm pS", daß die S c h w e i z  bei der ! 
französischen Regierung wegen Unterhandlungen betreffs Besitzung  ̂
des neutralisirten Gebietes von Savoyen im Kriegsfall« angefragt ! 
habe, w ird in Bern von kompetenter Stelle als vollkommen un- ! 
richtig bezeichnet.

D er »N. F r. P r ."  meldet man aus P a r i S :  Bei  dem ! 
E m p f a n g e  der  f r e m d e n  M i l i t ä r - M i s s i o n e n  durch den  ̂
Kriegsminister wurde bemerkt, daß die russischen Offiziere Gegen­
stand besonderer Aufmerksamkeit waren. D er M in ister drückte ! 
den Russen gegenüber seine Freude darüber aus, daß sie den 
Manövern beiwohnten. D er Chef der Mission antwortete, er
zweifle nicht an der Sympathie der französischen Offiziere und 
schätze sich glücklich, die Leistungen der französischen Truppen sehen 
zu können.

B e i dem o f f i z i e l l e n  F e s t b a n k e t ,  welche» in V ille - 
franche dem kommandirenden General des mobilisirten französischen 
17. Armeekorps gegeben wurde, ist nach Pariser Telegrammen 
ordentlich in Nevanchrhoffnungen geschwelgt worden. G e n e r a l  
B r s a r t  sagte: „ Ic h  w ill e» nochmals verkünden: W ir
kennen unsere K ra ft; Frankreich kennt sie heute; w ir  sind 
bereit und w arten!" Der Abgeordnete und Gcneralralh
CaleS, M o ire  von Villefranchr, trank auf da» 17. Armee­
korps und fügte hinzu: „ Ic h  trinke auch auf die ganze Armee,
die höchste Hoffnung des Vaterlandes, die uns die Revanche geben 
muß und geben w ird, Zweifel bestehen nicht mehr; Dank Ihnen, 
daß S ie  uns die Augen geöffnet haben. W ir wagten die Re­
vanche zu erhoffen, jetzt erwarten w ir  sie m it Ungeduld! D er 
Pariser „M a tin "  berichtet, daß dieser Toast im ganzen Saale in 
tiefem charakteristischem Schweigen aufgenommen und daß die 
Offiziere lebhaft ihre Gläser erhoben hätten.

D ie  Vorgänge i» M i t c h e l s t o w n  haben ganz I r l a n d  in 
die größte Aufregung versetzt und sie wirbeln viel Staub auf. 
Am Sonntag lieferten sie Labouchere, in Cork und Michael D a v itt 
in  Shankhill bei D ub lin  S to ff zu geharnischten Reden gegen die 
Regierung. W illiam  O 'B rie n  wurde, wie schon gemeldet, in 
KingStown in Gcmäßhrit des gegen ihn erlassenen Haftbefehls 
verhaftet, während er sich von Ladouchere und den übrigen eng- 
lischen Parlamentsmitgliedern, die jüngst nach Ir la n d  gekommen, 
um sich an den Meetings in Ballycoree und Mitchelstown zu de- 
«heiligen, anläßlich deren Abreise nach London verabschiedete. ES 
wurde ihm jedoch gestattet, die Nacht in seinem Hotel zuzubringen, 
von dessen Balcon herab er eine Ansprache an eine große Volks­
menge hielt, worin er unter anderen sagt«, er sei stolz auf die 
M änner, welche den Marktplatz in Mitchelstown behaupteten.

Deutsches Aeich.
B erlin , 14. September 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser wohnte dem heutige» LorpS- 
manöver bei B rünn nicht bei. Auf dringendes Anriechen der Aerzte 
wurde m it Rücksicht auf daö herrschende Regenwetter die Fahrt 
aufgegeben. D as Manöver ging in Gegenwart S r .  Königl. Hoheit 
des Prinzen W ilhelm  vor sich.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin gedenkt bereits morgen Abend 
von S te ttin  nach B e rlin  zurückzukehren.

—  D er m it der Führung des 2. (pommerschen) Armeekorps 
beauftragte Generallieulenant v. d. B u rg  hat an Gc. K. K. Hoheit 
den Kronprinzen in Toblach folgendes Telegramm gerichtet: 
Melde unterthänigst, daß Se. Majestät der Kaiser über die Parade 
seine ausnehmende Zufriedenheit ausgesprochen und dem 2. Corps 
sein höchstes Lob gespendent.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck ist gestern Abend 
wohlbehalten in Friedrich-ruhe eingetroffen. Heute Arcnd reist, 
wie aus Wien berichtet w ird , der österreichische M inister des 
Aeußern G ra f Kalnoky nach Friedrichsruhe ab, so daß die Z u ­
sammenkunft der beiden Staatsmänner morgen erfolgt.

—  Der Staatssekretär des Innern , StaatSminister von 
Böttichcr, ist seit einiger Zeit leidend. D ie  „Kren-zeitung" 
berichtet darüber: Herrn von Göttichers Leiden kennzeichnete sich,

nicht einmal den M uth , ihre liebe Hand an meine Lippen zu
führen.............. D ie Nacht hätte ich sicher schlaflos zugebracht, wenn
ich das nicht bei der vorhergehenden schon gethan. Zwei schlaflos, 
Nächte aber hat meine N atur nie zu Stande bringen können. 
Ich schlief also, schlief so fest. daß der Hausknecht, den ich auf 
halb 5 Uhr bestellt, große Mühe hatte, mich zu wecken. Rasch 
machte ich mich reisefertig und wanderte hinter dem Burschen, der 
mein Gepäck trug, der Poststation zu.

Es war ein prachtvoller Morgen, die Sonne strahlte über 
die ganze Gegend hin, daß Felder uod Wälder im goldenen Glanz« 
schimmerten. E i« drang durch das dichteste Vlätterwerk, in die ge- 
heimsten Winkel ein, sie fand auch ihren Weg in meine B ru s t. . .  
D ie  achtzehnjährige N atur konnte der Wirkung d«S gesunden Schlafs 
und des frischen Morgens nicht widerstehen. E in lichter Gedanke 
kam m ir Plötzlich; ich g riff in die Tasche, und holte eine meiner 
Havannah heraus. . . Es war doch gut, daß ich den Enlsa- 
gungSschwur nicht hatte vollenden können; heute schmeckt m ir dir 
Cigarre schon wirklich vartrrfflich. Ja , Agnes war ein kluges 
Mädchen, vielleicht zu klug fü r mich . . . jedenfalls zu a lt! Ich 
vertiefte mich in höchst vernünftige Betrachtungen über die Uebel- 
stände einer Verbindung, in welcher der weibliche Theil älter, 
a ls der männliche ist, und wie ich darüber nachdachte, und dabei 
die blauen Dampfwolken so fröhlich in die Lost aufstiegen, da 
wurde eS m ir leichter und leichter um'S Herz, und so . . .  ja so, 
lieber Leser, ging mein« erst« Liebe wahrhaftig in Rauch a u f!"

Vergesse»,aber habe ich Agnes lange nicht, ja sogar die folgen- 
den zehn Jahre dachte ich nicht wieder an'S Hrirathen. D ie  
Cigarre aber ward von der Zeit an meine treue Gefährtin und 
ist es auch geblieben, als ich später ein Herz, das mich besser 
verstand, gefunden habe.

wi« verlautet, als «ine ungewöhnliche Abspannung. Vom No« 
vember 1886 bis J u n i 1887 hat der Reichstag zwei arbeitsreich« 
Sessionen durchgemacht; entsprechend umfangreich waren di« A r­
beiten des BundeSrath», dessen Sitzungen M in is te r von Bötticher 
m it wenigen Ausnahmen leitete; hierzu kommen di« Anstrengungen, 
welche die Berathung der großen Gesetzentwürfe in den ver­
schiedenen Stadien erfordert; darum ist rS nicht zu verwundern, 
wenn der hierbei stets thätige M in ister auf einige Ze it an 
Spannkraft verliert. Wahrscheinlich dürfte eine Ze it von noch 
mehreren Wochen Ruhe das Leiden voll beseitigen.

— D er M in ister v. Puttkamer und der General - Auditeur 
der Armee, W irkt. Geh. Ober - Justizrath Jttenbach, sind hier 
wieder eingetroffen.

—  Wie bereits gemeldet w ird Fürst Hohcnlohe in Peters­
burg erwartet. Wenn auch die Reguliruog der nach dem Ab­
leben des Fürsten Wittgrnstein seiner Gemahlin zugefallenen E rb­
schaft den ursprünglichen Zweck der Reise bilden dürfte, so ist 
doch nicht ausgeschloffen. daß Fürst Hohenlohe auch als Träger 
einer diplomatischen Mission nach der russischen Hauptstadt 
kommt.

—  D ie „Franks. Z tg ." meldet das Ableben des deutschen 
Gesandten in B e rlin  von B ü low , der bekanntlich als Vertreter 
des Auswärtigen DmtS S . M . den Kaiser nach S te ttin  begleitet 
hat. ES liegt wohl eine Verwechslung vo r; hier ist au Stellen, 
die sicherlich in fo rm irt sein würden, davon nichts bekannt.

—  D er Rajah S r i  Khengarji I I I .  von Kutsch und dessen 
Bruder, P rinz Koomar S r i  Koloobha, sind gestern Abend m it 
ihrer Begleitung und Dienerschaft zu etwa achttägigem Aufenthalte 
in B e rlin  eigrtroffen.

—  D ie  zweite württembergisch« Kammer hat heut« die 
Berathung der Vorlage betreffend den E in tr itt Württembergs in 
die Branntweinstmergemeinschaft zu Ende geführt un» die Borlage 
mit 64 gegen 19 Stimmen angenommen.

—  D ie Einnahme an Wechselftempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in der Ze it vom I .  A p ril bis m it August 2 762 710 
M k. (55 037 M k, mehr ols in dem gleichen Zeiträume des 
Vorjahres). D ie größte Mehreinnahme hatte der Oberpostdirektion«- 
bezirk Hamburg m it 36 685 M k. auszuweisen.

Kiel, 14. September. Se. K. Hoheit P rinz Heinrich ist m it 
der ersten TorpedodootS-Diviston heute^ früh an- WilhrlmShaven 
hier eingetroffen.

München, 13. September. D ie Abgeordneten Bücher und 
R ittle r haben m it fünf konservativen Abgeordneten ein» Fraktion 
gebildet, die als freie Vereinigung bezeichnet.

München, 14 September. Professor von B rin z  ist gestorben. 
(Pros. v. B rin z  ist 1820 zu W eiler in Bayern geboren, wurde 
1854 Professor deS römischen Recht» in Erlangen und 1857 in 
Prag. I m  Jahre 1861 in den österreichischen ReichSrath gewählt, 
war er einer der hervorragrndstsn Vertreter der deutschen In te r ­
esse«. 1871 wurde er nach München berufen.)

Nürnberg, 14. September. Nach einem Festgottesdienst in 
S t .  Lorenz, bei welchem der Oder - Kooststorial - Präsident 
v. Sta-Helin die Predigt hielt, wurde die 1. öffentliche Verhand­
lung der 41. Hauptversammlung des Gustav-Adolf-BereinS durch 
den Vorsitzenden, Gehnmrath Fricke, in der S t. Egid ien» Kirche 
eröffnet. D ie  Betheiligung an der Versammlung ist heute noch 
zahlreicher als gestern. Ober-Konsistorial-Präsident v. Stoehelin 
begrüßte die Versammlung im Auftrage der Ober-KonsistoriumS 
zu München, Oder - Konststorialralh Noöl im Auftrage de« B er­
liner evangelischen OberkirchenratheS. I4o. D r. von Criegern 
erstattete den Jahresbericht. Derselbe weist «ine erfreuliche Z u ­
nahme der Einnahmen nach.

Heidelberg, 14. September. Der Ausschuß der heute hier 
tagenden Ophthalmologischen Gesellschaft beschloß, fü r da« nächste 
Jahr einen internationalen ophthalmologischen Kongreß hierher 
einzuberufen und beauftragte den Leiter der hiesigen Augenklinik, 
Geheimen Rath O tto Becker, m it den vorbereitenden Schritten 
hierzu Derselbe theilte diesen Beschluß sofort dem versammelten 
Bürger-AuSschusse unter lebhaftem B e ifa ll m it. D ie  diesmalige 
Versammlung war von gegrn hundert Ophthalmologen besucht, 
darunter die Professoren Schweigger (B e rlin ), Becker (Heidelberg), 
Fuchs (W ien), S attle r (Prag), Meyer (PariS), B u ll (Amerika), 
Westhvff (Holland), Fitzgerold (England), Förster (BreSlau), 
Zehender (Rostock), Valud« (PariS ), Breltauen (T r ie ft)  und 
Btllarmönve (S t. Petersburg).________________________________

Ausland.
Prag, 13. September. Bei der heutigen Wahl der hiesigen 

Handelskammer zum böhmischen Landtage erschienen die deutschen 
M itg lieder der Handelskammer nicht; es wurden die Kandidaten 
der böhmischen Parte i gewählt.

Agram, 13. September. Der kroatische Agitator, Abge­
ordneter David StarcsivicS, ist zu 6 Jahren schweren Kerker und 
Verlust deS DoktortitrlS und der Advokatur verurtheilt worden.

Kopenhagen, 13. September. D er P rinz von WaleS w ird, 
wie bis sitzt bestimmt ist, am 31. d. M tS. m it der Jacht „O s - 
borne", die Prinzessin von WaleS später über Land die Rückreise 
nach England antreten.

Petersburg, 14. September. I n  der Kreisstadt Newel 
brannten über hundert Wohnhäuser nieder. Mehrere Menschen 
sind m itvrrbrannt.

Kairo, 13. September. D er N il  ist hier fortdauernd im  
Steigen begriffen und beginnt auch bei W adi Haifa wieder zu 
steigen.

Chicago, 14. September. D er oberste Gerichtshof von 
I l l in o is  hat da» Gesuch der verurtheilten Anarchisten um E in ­
leitung eine« »euen Prozesse» verworfen und das erste Urtheil 
bestätigt. D ie  Hinrichtung der zum Tode virurtheilten Anarchisten 
findet am 11. November statt._____________

Krovinzial-Wachrichten.
Argenau, 14. September, (verschiedenes.) Am Sonnabend, 

den 10. September fand die statutenmäßige monatliche Sitzung deS 
hiesigen Lehrer- und Pestalozzi-Berein- im Brunnerscheu Saale statt. 
I n  derselben hielt Lehrer Herforth-Wygoda einen vortrag über die 
Steuer'scheu Reformen im Rechenunterricht. Eine längere Debatte 
schloß sich an diesen Vortrag. —  Zu der am 3. Oktober in Brom- 
berg tagenden Generalversammlung deS PostalozzidereinS der Provinz 
Posen wurde als Delegirter deS hiesigen ZweigvereinS der Vorsitzende 
desselben, Hauptlehrer Priebe, erwählt. —  Die Versammlung, welche 
von 15 Lehrern besucht war, wurde von bem Vorsitzenden mit einem 
Hoch auf Se. Excellenz den Herrn Kultusminister geschloffen. —  Am 
1. Oktober treten die Lehrer Becker-Luisenfelde und Lauff-Seedorf In 
den Ruhestand. Für den letzteren ist der Lehrer Ia lin  auS Stettin 
zum Nachfolger gewählt. —  DaS schnellere Fahre« in den Ortschaften 
kann nicht streng genug gerügt und bestraft werden. So jagte auch 
am Sonntage ein Gefährt in schnellster Gangart durch unsere Stadt

und überfuhr einen Kinderwagen. Das Dtenstm!d4 ^  -«1 
Wagen schob, wurde am Arme verletzt, während °a 
Wagen auf das Pflaster geschleudert wurde und au yM 
wunden blutete. Der Führer de- Gespannes 
—  Der gestrige Jahrmarkt war vom schönsten . ^  
Die Kauflust war sowohl auf dem Vieh- als auch 
markte eine sehr rege. —  Ein polnischer Pferdejude, ts ,
darm überfuhr und sich auch sonst renitent bewies, ^  ^  
empfindliche Polizeistrafe genommen. —  Abends i s 
Gewitter herauf, daS mehrere Stunden anhielt und ^  g^eii 
bruchartigem Regen und starken Schlägen entlud. ^
uuseru Landwirtheu sehr willkommen gewesen sein. te s u t^

Gollub, 9. September. (E in russischer Gen" / dsrts^W 
Tage daS beuachbarte Städtchen Dobrczyn und y  ̂
allgemeine Revision auf der UebertrittSkammer ab. Pt
durfte während der Revision nur in Trupps zu 
Grenze überschreiten, waS sonst niemals gefordert w

dieLeffen, 13. September. (Seitdem - -  
Innung) besteht, hat die Vagabundage bedeutend o ^  HM 
die Einrichtung getroffen ist, daß an durchwav §kl« ,, 
burschen Geschenke nicht gegeben werden. Nur I 
vorschriftsmäßigen, von Innungen ausgestellten Pap Aesel^^ 
auS welchen zu ersehen ist, daß die Inhaber ^
erhalten, im Falle ihnen hier Beschäftigung ^ ^ " .x r llr lif t  " 
auf der Innung-Herberge für 2 4  Stunden freie U ^  perl V 
pfleguog. Dieses hält die arbeitsscheuen Buninu"  ̂ M  
unsere- Orte- zurück, so daß w ir, wenige d lu s n « ^ ^  
nur von wirklichen Gesellen in Anspruch genow«eu

Garnsee, 13. September. (Türkischer 
letzten Eiuquartirung haben w ir bet unS einen lur
herbergt. ES war diese- der Seconde-Lteutena
ä. Ia  Suite der Armee beim ostpreußischen Feld- ^  hier!
N r. 1 zu König-berg. Dem genannten Offizier 
Reviston der Quartiere übertragen. (A-zpf

AuS dem Kreise Marieuwerder, 13. SePt^
Gestern feierte Herr Lehrer Fleischer in 
Dienstjubiläum. Nach einer in der Kirche t"   ̂
Fistlhellnehmer gehaltenen Messe hielt Herr 
in der Schule eine Ansprache, ebenso der Loka' ^
Pfarrer Leßnau. Boa den Lehrern, den Schi"" , ,
wurden dem Jubilar Geschenke überreicht. ^  ^
M ahl in der Schule beschloß daS Fest. . An

M arienburg, 13. September. (Strike.) 
Aimmergesellen, welche vor einiger Zeit in Folge ^  j-r ^  
bürg verließen und nach Berli» zogen, ist wieder ^  Kell 
und hat bei den Meistern Aufnahme gefunden. ^  ^ .
sie auch keine goldenen Berge gesunden, soad**
Geld zugesetzt.

D t. Krone, 14. September. (E in ents v st§ l>i 
hat heute in der Wollspinnerei deS Herrn PoMlN ^
Die 20jährige Tochter deS Spinnerei-Besitzers^ ^  
Maschine mit dem Einlegen von Wolle beschäftig ^

, - t  p>'

mit dem linken Arm in die Zacken einer groß^ ^  ^
der Wolle dient und durch ein her^ ^Kämmen der Wolle

wird. Bevor auf da- Geschrei deS Mädchens 
nr?r«4«i ^ o n  ^Maschine zum Stehen gebracht werdea ^

schon von den Zacken der Maschine zerfleischt, ^
gerufene Arzt koustatirte einen doppelten Bruch ve ^  ^
die Haupt-Adern und -Sehnen heil geblieben I ftl
wurde sofort zum Krankenhause gebracht u«
D r. meä. Finger und Herr Sanität-rath ^  .
baren Wunden genäht. Die Aerzte hofft«,  ̂ ntH 
Arme- zn verhindern. ist ^

AuS Masureu, 14. September. (Drei ^
Kirchspiel.) DaS Kirchspiel Dabeniugken, prel
da- einzige im preußischen Staate, in welche d0 
nämlich Deutsche, Litthauer und Polen ^oh*tN' M x  " ^
Preuß ist deshalb gezwungen, in deutscher, littY ^
Sprache gotteSdienstliche Handlungen vorzuneYM '

T ils it, 12. September. (Zu d.»
„K . A. Z ."  geschrieben: Obgleich sich b-t den

»slllg
»er - !Zeit unsere ständige städtische Feuerwehr alS 

wiesen hat, sah sich doch bei dem Brande 
ziehung-anstalt am Mittwoch Nachmittag ein 
veranlaßt, daS zum Löschen in lobenswert« ^
M ili tä r  einer mißfälligen Kritik zn unterziehen, . F  ^  
kommandirenden Herren Offiziere da- M ilitä r  i ^

Aus die ^Gerälhschaften abrücken ließen.
fetten- deS M ilitä r - , welche- auch hier wie 7̂  ge
erste auf dem Platze war, durch ih r  exakte- ^
die größte Gefahr beseitigten und auch in f-rtaN ^  
richtSgebäude retteten, w ird  unsere Bürgerschas e M ^  
rechnen haben. Es w ird  die- bei' u n - ^  ^
auch die fre iw illige  Feuerwehr auS demselben 
aufgegeben und sich aufgelöst hat.
werden die bet dem Brande des Armen-Erzuc kiz
M ilitä r  gefallenen Worte auf Mißverstand, U- - ^ vS
in der Erregung deS Augenblick- leicht möglich ' H o f fe t  
daher nach Annahme der „T ilfite r Zeitung .j
hier garnisonirende M ilitä r  auch fernerhin ve 
Noth leisten werde, verwirklicht werden.) ,  ̂ Li!

Aus der Provinz Posen, ver ^  /
Im  Lauft des zweiten Quartals d. I .  flvd Agews" "
2558 Personen nach überseeischen Ländern ^  rr" ^
entfallen auf den Regierungsbezirk vromverg ,
glerun,«bezirk Posen 806 Person«». S e fl^ " '  g. §

Labischin, 13. Geptembr». (T odeS ^.) i ^ , .
um 1 Uhr unser Bürgermeister H«rr Weg-»», „
am hiesigen Ort« am tirle; trotz kurze ^
Wegner unter »er Bürgerschaft viel Lieb« u A>7,,g,,i>

M - h « .  >2 . ^
Z tg ." erfolgte gestern die Verhaftung ^  K"-" «
Kempner au- Groß-Drenseo, einem »on V 
Kirchdorfe. ««-.laki»''^'»- ' " f t l

S ta rg ird  l. Pomm., 13. S 'p ib r. <H _»> 
soll hier die Hinrichtung an »em «-g-»
Oekonomen Schichtet vollzogen werden, 
an dem Rechte der fl!n lia llgnng ^

--d. S ««  der M is - r » « r « d e ^ ^ >
Bon allen S-iten zogen ^am

d. MtS. die einzelnen Regimenter 
korpS auS ihren umliegenden O uartte  
s e lb e  bei K r e k o w  zu, sich dort

vew
r - < >

7.5.1,

Brigade», mit d«m 3. Jäger-.und 2. P '
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3. und 4 .  Kavallerie- und die 2 . Feld - Artillerie- 
Uhr der»» ?  m it dem P om m . T r a i a - B a t .  N r .  2 . Punkt 11 

^"Ee H urrah ru fe  vom rechten F lügel die Ankunft
und der kaiserlichen S u ite . Kurze, scharfe Kom- 

^  »Telvehr ^  weite 8 * ^ ,  und daS ga«je^ Armeekorps
n"^ S^om m eu. S o b a ld  sich S e in e  M ajestät einer 

^v iand  auf daS Kommando des detr. B rigade-
^Egeul ihm unterstellten T ruppen und begrüßten m it drei-
^ t l , d  H u rrah  ihren geliebten, greisen

ü sämmtlichen M ilitärkapellen die "  '

Treffen

Heldenkaiser, 
Nationalhym ne zur

erste gespleu wurde. D e r Kaiser fuhr im offenen W agen
^!sra d ^Effen vom rechten F lügel ab und inspicirte daS zweite 
^dserde d!" Flügel beginnend. D em  W agen des Kaiser folgten 
n^dle H /  Prinzen W ilhelm  und Leopold, dann im W agen die K aiserin 
^  k-lserN^sb" W ilhelm , hieran schloß sich ein langer, prachtvoller Zug 
blinkn ^  Taste, theils zu Pferde, theils im W agen, in  den
der -gjk " loruren die verschiedenen N ationalitäten  vertretend. S o b a ld  

^  -weite Treffen besichtigte, form irten sich die R egi- 
tu, ^ f il ir te n  im Kompagnie- resp. E skadrons- und B a tte rie - 

^vrbriy .^ "ad em arsch  an  S e ine  M ajestät vorbei. Nach dem ersten 
 ̂ ^rser ^  ^ rm irte  die In fan te rie  die Regiment-kolonne Und zog 

i'rle dEn Formation zum zweiten M ale  vorbei, während die K aval- 
s ^ * ^ " m r s c h  im T rabe  ausführte. I n  der zweiten F o r- 

^irdrick d r in z  W ilhelm  daS G re n a d ie r-R e g im e n t (König
?^s Atoll, IV .)  1. Pom m . N r. 3 und Generalfeldmarschall 

da- v-E ^  Colbergsche G renadier-R egim ent N r . 9 vorbei. A ls 
^likß d , / ^ ^ 'A e g i m e n t  (K önig in) sich der Paradestelle näherte,

!'<a

-  

L

Kaiser seinen W agen, begab sich gestützt auf den A rm  
^ A e n t ^ ^ c u  lum  W agen der Kaiserin, und ließ hier stehend das 
'^lle P r ? "  ^  vorbeidefiliren. B e im  Anmarsch der Truppen 
Akiig-ij, "ä W ilhelm das KönigS - Regim ent vom Sammelplatz» am 
^il»re woselbst sich derselbe vom O berst von Londbladt die 
^  ianienE q r^ ^ U ten tS  vorstellen liiß , zum Paradefelde. W ährend 
M  z /  ^ ^ a d e  stand der Kaiser im W agen, denselben auf kurze 
Essend ^ s ll i re n  des Kürassier-RegimentS, wie vorher angeführt, 
5 stvlvg, M ajestä t sprach sich nach Schluß der P arad e  zu 
i t e u r e n  der R egim enter sehr anerkennend über die stramme 

guten Paradem arsch der T ruppen auS. E ine be­
st 6l wurde unserm 6. Pom m . In fan te rie -R e g im en t
- Auerk bei deffen Vorbeimarsch der Kaiser mehrere M ale

ermung lau t äußerte, und dieselbe auch nachher dem H errn  
^ Par-d^r R egim ent- speziell aussprach. Nach Beendigung 

^  ^ladt Seine  M ajestä t die F ro n t der aufgestellten Vereine
. .^u d  Provinz langsam ab und kehrte dann zur S ta d t  zu-

h«d,n 7U°"ier

dori den H urrahrufen  der an der Chaussee jetzt S p a lie r  
e - Regim enter und deS nach Tausenden zählenden 

^ s t  gegen 3 Uhr langten die meisten Regim enter in 
-  vor, trotz der Anstrengung deS TageS frisch und ge-
^ i t ä r t s ^  ^rudigen Bew ußtsein, vo r ihrem obersten Kriegsherrn 

Tkätlake^^ew esen  zu sein.

Lokales.
^ T h o r«  den 1 5 . Septem ber 1 6 8 7 .

^  ist ^ E k s o n a l ie n .)  D e r  Lazarethinspektor O rteoburger in 
Dber.Lazarethinspektor nach S tad e  versetzt.

^  Lllkü "  p o l n i s c h e  R , t t u v g S L a n k )  hat  daS i m Kreise 
^  Vorwerk Naram owice zur P arcellirung  erworben. 

1? ^ / f ^ u d t v e r o r d u e t e n - V e r s a m m l u n g  a m  14.  cr.)
20 S tad tv e ro rd n ete ; am M agistratStische: O b e r­

tz, ^ ^ r l in c k ,  Käm merer Gessel, S tad tb au ra lh  Rehberg,
? , ? ^ r v r ^ ^ i h a r d t  uvd K ittler, außerdem Oberförster G ch v d o u .—  

u a ^ " ^ ^ o r s t .  P ros. D r .  Boethke eröffnet die S itzung  nach 
''» li.s t , tn  Dankschreiben, welch-, auf d a ,  anläßlich de, 

,,'">«ll^ " «estehevS der S ta d t  S lb tng  feiten- unserer Kom m unal- 
e> .?"  dortigen V erw altung übersandte Glückwunschschreiben vou 

H ierauf gelangen die Vorlagenr , '^ g s ^ ü a n g e n  - -  -a- , ^ ^ S ,  über welche S tv .  Fehlauer referirt, zur B e -  
) A ntraa auf G enebm iauna. daß nach dem V lctoria-^ne «l auf Genehm igung, daß nach dem V lctoria-

iiil L . ^Rohrleitung auf Kosten der G asan sta lt au-geführt,
,k ss ^  ^ßevlateruen auf dem Wege durch daS G lac is  aufgestellt 
'E  ̂ Kosten bei T it .  I l l b  deS GaSaustaltSetatS vorhanden

ÜK, '̂ der E rläuterungen des Au-schufses, dem 3 Projekte
ttk i'^orgetea ^  Kostsubetrage von 4 0 0 , 8 0 0  und 1 3 0 0

ck? llvk ^ 'ste  s ^ d e n ,  uud von denen ihm daS zweite a ls  das vor- 
zvr ^ /^E iot, übernim m t der Besitzer deS B ictoriagartenS  die 

^  ^ivey, ^ " ^ a l t u n g  der beiden zur Beleuchtung deS Fußstegs 
he ^"eu  errichtenden Laternen. D ie  Versammlung
dy ^ E g e  zu. 2 )  A ntrag  auf B ew illigung von 2 5 0 0  Mk.
^  T - - ry i , r ^ " e ln  ^ i t .  I l l b .  deS G aSanstaltSetatS zur Legung 

öjß Aufstellung vou 7 G aSlateroen vom Brom berger
^  D ie  R ohrleguag hat bereits nach Abbruch deS

^  ^  big ? ^ ^ n d  der ReguliruugSarbkiten der S tr a ß e  in der Zeit 
h ? "  SÜ»rtzi, August cr. stattgefunden, a ls  sich die Gelegenheit

S t » .  Feyerabesdt erinuerl hierbei d a ran , daß 
d a »  eine, neuen G aSreseruo ir, ia  AnSfichl ge» 

üste . " ^ 'l ü r c h t e t ,  da ein solcher noch nicht vorhanden, daß 
" tt >- durch die gesteigerte Inanspruchnahm e über»

s,d>> ^ C t l v » " ^ " ' S la d lra lh  K illier e rk lärt, a ls  Borsteher der 
^ d , ^i'iioii,' ^  GaSkonsum ia  letzter Z eit keineswegs s» er» 

' '  Der « "*  daß die G asan sta lt ia  Verlegenheit kommen
ei» " ^ 8  wird hieraus genehmigt. 3 )  A n trag  auf Be- 

>, M » l „ d t " .  dr-is-k»steu.Eaischäbigoag vou 1 0 0  M k. au  H errn  
"g. "  M üller znm Besuch der GaSfachmäunerversommlung

t Ü i^ ir-»  ? '  Versamm lung hat in  früheren J a h re n  »inen gleich 
^ t . " r > , K  W illigt. S tv .  Lohn findet den B etrag  von 1 0 0  M k. 

,,i> K ,. "Xkldl. ,  "ach E lbing zu hoch bemessen, ein R e t.n rb ille t von
kt ^  k ^  b<) nur ca. 1b M k.; er bittet daher die Reiseenlschädi-
- - > i , > , '  herabzusetzen. S tv .  Feherabeadt bemerkt, daß sich

noch ein A n trag  befände, aas Bewilligung einer 
'̂d> z '^vsall- B etrage von SO M k. für H errn  Rektor

-<>

A n »- einer Reis« nach E ldkig , 
^findenden Vewerbeiage.

H errn

behufs Theilnahm e au 
E r  hält eS nicht fü r gerecht- 

1 0 0  M k . und dem andern n u r 5 0  M k.
v , '^ l 'd e n  debeuSstellung beider H erren set nicht so unge-

^«rz, ^er ^lS da» die- dam it m otivirt werden könnte. E ta d t-  
i ^  etw», - daß der G aSdeputatioa der B etrag  vou 1 0 0  M k.

X  ^ d . «  ^ '  »u h°ch erschien, doch sei H err M üller M itg lied  d.S 
i'lich, .  .^aS fachm Snner.vereln» , wom it jedenfalls größere- 
res seien; , r  bitte deshalb und weil der A ntrag  einm al

n ^ k . ^  E innehm en . S tv .  GteldzinSki beantragt den B e tra g  
2°h>» ° ° r« ire n .->». ^  - ...  W eiss schließt sich dem A ntrage de«

fik w, h tta g .' E tv .  D ietrich bemerkt noch, den Ausführungen de» 
' '  î» '  V v n i, . « '« '»über, daß au« der Reise d.S H errn  M ü lle r  

illi'* staalllk^ ^wachsen, nicht aber auS der deS H errn  S p il l ,  
ea ^ t, >. ' ^ u  E inrichtung höchsten» zu Nutze komme, weshalb 

D e, ^ o rm iru n g  der Entschädigung einen Unterschied zu 
« » trag  auf B ew illigung von 1 0 0  M k. w ird hieraus

m it einer S tim m e  M ehrheit genehmigt. 4 )  A n trag  auf G -nehm iguag 
zur Ausstellung von noch 6 Petroleum laterneo auf der B rom berger 
S tra ß e  (1 .  L inie). D ie  E ntfernung der einzelnen Laternen von 
einander soll hierdurch von 2 0 0  auf 1 2 0  M tr .  verringert w erden; 
auch sollen die Laternen so gewählt «erden, um bei einer späteren 
T aseinrichtuug ebenfalls benutzt werben zu köunen. D e r A n trag  w ird 
genehmigt. 5 )  A ntrag  auf GenehmIguugScrtheilong, daß die Ufer­
straße und die Uferbaha m it Gasbeleuchtung versehen werde und zu 
diesem Zweck- b is 5 0 0 0  M k . au» verfügbaren M itte ln  bei T it. I l l b .  
deS GaSanstaltSetatS entnommen werden können. D e r AuSschuß hat 
sich für Vertagung dieser Angelegenheit erklärt, b is festgestellt sei, wer 
die BeleuchtungSkostea träg t und an welchen Punkten die Laternen 
aufgestellt werden sollen. S tv .  Iacv b y  fräg t an , weshalb jener B e­
trag  nicht von vornherein in den Kostenanschlag sür die Uferbaha 
aufgenommen sei; «S werden fortwährend neue A nträge in  dieser A n- 
gelegenheit gestellt, so daß schließlich die Kosten für die U ferbaha sich 
auf 1 0 0  0 0 0  M k . beziffern bürsten. S k ad lra th  K itlier erwidert, daß 
die Aufstellung von Laternen Sache der G asan sta lt sei, der gegenwärtige 
A ntrag  auch nu r zum T heil mit der liferbahu zusammenhänge, eS handle 
sich namentlich um die Beleuchtung der Uferstraße. S ta d tb a u ra lh  
Rehberg erklärt, daß n u r zweimal au die Versamm lung ein A ntrag  
und zwar auf B ew illigung von 4 0  0 0 0  M k. gestellt worden sei; die 
Kosten deS G asverbrauchs werde die U ferbahu-B erw altung zu bestreite» 
haben. D ie  V orlag t w ird angenommen. 6 )  A ntrag , dem H errn  
S ta d lb a u ra th  Rehberg, daS Junkerhofgebände m it Rücksicht auf die im 
Allgemeinen billiger gewordenen MiethSpreise auf fernere 3 J a h r - f ü r  
den jährlichen M iethSzinS von 2 0 0 0  M k. unter den bisherigen B e ­
dingungen zu belasse». G tad tb au ra th  Rehberg verläßt vor E in tr i tt  
in die V erhandlung über diesen A ntrag  das Sitzungszim m er. Nach 
M ittheilungen b,S AuSschufseS beträgt der bisher gezahlte M iethSzinS 
für daS Gebäude 2 1 3 0  M k .;  M iether will aus drei Ja h re  weiter 
miethen, bittet aber »m E rm äßigung deS MielhSztnseS auf 1 9 0 0  M k. 
pro J a h r .  D e r AuSschuß hat sich in  Anbetracht der gesunkenen 
M iethrpreise auch für eine E rm äßigung auf 2 0 0 0  M k. erklärt. Z u  
dem A ntrage nim m t n u r S tv .  Dietrich daS W ort, nicht um sich gegen 
den A ntrag selbst zu wenden, sondern gegen die M o tiv iru u g  desselben, 
daß die MiethSpreise in  hiesiger S ta d t  gesanken seien, waS nicht der 
F a ll set; insbesondere werden die koufortadle eingerichteten W ohnun­
gen heule ebenso und vielfach noch bisser al» früher bezahlt. D ie  
Annahme deS Antrage» erfolgt hierauf. 7) A n trag  auf E inver- 
ständuiß - E rk lärung , daß die in  dem Hinterhanse de- ArtuSstlftS 
A ltstadt N r .  18 1  nach dem vorgelegten Kostenanschläge erforderlichen 
R epara tu ren  ausgeführt und die Koste« m it 9 0 0  M k . au» der 
ArluSstistSkaff« entnommen werden. D aS  H au» ist an H errn  Zeichen­
lehrer Pelersen vermiethet nod ist seit 9 J a h re n  daran  nicht- repartrt 
worden, wie AuSschuß m ittheilt, daher eine größere R e p ara tu r nun­
mehr dringend nothwendig sei. Nachdem S tv .  GleldzinSkt eS rügt, 
daß während der langen D au er fü r d a - Gebäude nicht- geschehen, 
w ird der A n trag  genehmigt. 8 ) V orlegung einer neuen D ienst­
anweisung für die städtischen Forstschutzbesmteu zur Keoutnißnahme 
und Genehm igung. M a g is tra t und AuSschuß ha t die Instruk tion  
geprüft und empfehlen die Annahm« derselben. D a  die Verlesung der 
Instruktion  geraume Z eit ia  Anspruch nehmen würde, w ird gemäß 
einem srüheren Beschluß davon abgesehen. Bei der Besprechung de» 
Gegenstandes beantragt S tv .  W eiss, —  da die Versamm lung die In stru k ­
tion nicht genehmigen könne, so lauge sie nicht von ihrem In h a lte  
K enntniß habe, —  dieselbe zuvor drucken, de» einzelnen M itgliedern zu­
gehen zu lassen und a lsd an n  der Versamm lung zur Genehmigung zu 
unterbreiten. O berförster Schödon erhält daS W o rt und führt au s, 
»aß eS im  Interesse der Forstverw altung liege, wenn die Instruk tion  
möglichst bald, jedenfalls aber m it dem neuen Geschäftsjahre, am 
1 . Oktober cr., ia  K raft trete, die Annahm e derselben könne ohne B e­
denken erfolgen, da voranSsichllich wesentliche Ausstellungen nicht gemacht 
werden würden. Nachdem auS der Versamm lung noch mehrfach gegen 
die A nnahm e gesprochen, bringt Oberbürgerm eister Wisselinck in V or- 
schlag: die Versam m lung wolle den M ag istra t ermächtigen, die In stru k ­
tion vorläufig ia  K ra ft zu setzen, unter Vorbehalt etwaiger Ab­
änderungen. D ie  Versamm lung genehmigt hierauf den noch folgender­
maßen erweiterten A n tra g : D ie  Versamm lung nim m t Kenntniß von
der Instruk tion , beschließt die Inkraftsetzung und den Druck derselben 
und ersucht in Jah res fris t die Instruk tion  m it den gemachten E r-  
sahrunzen wieder vorzulegen. 9) N n traz  auf Genehm igung der neu 
aufgestellten Bedingungen sür die AaSschr-ibung der Ziegelmeist-rstelle. 
D e r bisherige Ziegelmeister, dessen Engagement am  1. J a n u a r  cr. 
abläuft, hat um V erlängerung deS Kontrakt» auf drei J a h re  nachge- 
sucht: die Z iegelei-D eputation hat auS verschiedenen G ründen  sich für 
die NeuauSschreibung der S telle  erklärt, insbesondere, wie auS den 
verlesenen uen aufgestellten B edingungen hervorgeht, um -in Stück 
Land, da» der gegenwärtige Ziegelmeister a ls  W eideland fü r 2 Küh- 
ioo-hal, freizubekommen. D ie  Versamm lung genehmigt di, B edin­
gungen und die Ausschreibung der S te ll« . (S ch lu ß  folgt.)

—  ( D i e  a m  1. O k t o b e r  d. I .  f ä l l i g e n  Z i n S s c h e i n e )  
der Preußischen Staatsschulden werden bet der SkaatSschulden-TilgungS- 
kaste in B e rlin , bet der ReichSbank-Hauptkassc, sowie bei den früher 
zur Einlösung benutzten köuigl. Kassen und RcichSbank-Anstalten vom 
2 4 . d. M lS . ab in den gewöhnlichen GeschäflSstundcn eingelöst.

—  ( D i e  B a h n h o f S r e s t a n r a t i o n e n )  sämmtlicher Eisen­
bahnen sind angewiesen, von morgeo, den 1 5 . d. M . ,  ab ia  den 
W artesälea dritter und vierter Klaff- die Tasse Kaffee (ohne M ilch 
und Zucker) für 5 Pfenuige an daS Publikum  zu verkaufen.

—  ( A u f  d a S  W o h l t h ä t i g k e i t - k o n z e r t ) ,  da» die H and- 
werker-Liedertafel morgen Abend im Schvtzenhause veranstaltet, «eisen 
w ir hierm it nochmals h in , m it dem W unsche, daß der edle Zweck 
die erhoffte Theilnahm e finden möge.

—  ( D i e  B a l l e t -  rc. V o r s t e l l u n g e n ) ,  welche iu der gestr. 
Num m er d. Z tg . durch In se ra t  sür die drei nächsten Tage im Volk«- 
garten angekündigt wurden, finden n ic h t  s t a t t .

—  ( D e r  a m e r i k a n i s c h e  M a g i e r  u n d  N n t i - S p  t r i t t  st 
M r .  W o l t o n )  wird im  Volk-garten mehrere S o ireen  veranstalten. 
Um dem hiesigen Publikum  Gelegenheit zu geben, die Leistungen 
deS M r .  W olton auS eigener Anschauung zu beurtheilen, findet die 
erste Vorstellung morgen Abend a ls  Probe g ra tis  statt und sind E in ­
trittskarten  hierzu in den im In se ra t  nam haft gemachten Geschäften 
zu haben.

_  ( E i n e  K u h )  hatte ein Besitzer in Slewkeu auf dem J a h r ­
markt« iu  v rgenau  am Dienstag gekauft und übergab dieselbe seinem 
B ruder, dam it er sie nach Hause tranSportire. Unterwegs mochte der 
F ührer der Kuh wohl nicht vorsichtig genug gewesen zu sein, denn a ls  er 
Abend» gegen 9 '/ r  Uhr einen B ahnübergang in der Nähe von Podgorz 
passiren wollte, verlor er die G ew alt über die Kuh und vermochte eS 
nicht zu verhindern, daß dieselbe sich von ihm loSriß, dem um diese 
Z eit hier eintreffenden Kourierzuge entgegenlief und von demselben über­
fahren wurde.

_  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 4  Personen.

Mannigfaltiges.
( W e l c h  v o r z ü g l i c h e r  L a u n e  sich u n s e r  K r o n p r i n z )  

erfreut, dafü r liefert den Beweis ein Scherzw ort, welche- der hohe 
H err dieser Tage Theodor Wachtel gegenüber auSsprach. E s  w ar in  
F rankfurt a. M . ; der Kronprinz stieg m it der F ra u  Kronprinzessin 
und den Töchtern die Treppe zum „Frankfurter H of" hinauf, während 
Wachtel gerade herunterkam. Freundlich nickend und m it kräftigem 
Händedruck erwiderte der hohe H err die ehrfurchtsvolle Verbeugung deS 
S ä n g e r- , blieb stehen und fragte ihn nach seinem Ergehen. W achtel 
erlaubte sich nun seinerseits die F rage nach dem Befinden deS K ro n ­
prinzen, und lächelnd und m it heiterer M iene ertheilte der G efragte 
die A n tw o rt: „ES geht m tr sonst schon ganz g u t; eiue Arie könnte 
ich allerdings »och nicht singen." Und m it liebenswürdigem G ru ß  
verabschiedete sich der hohe H err. D ie  S tim m e  deS K ronprinzen 
klang bei diesen W orten klar uud deutlich verständlich, nu r e tw a- 
heiser.

( N u r  i m m e r  p r a k t i s c h . )  E in  E ngländer saß in einem 
Koupee erster Klaffe des Z uges nach Köln. Entgegen der nationalen 
Gepflogenheit der meisten seine- S ta m m e s, welche m it stoischer R uhe 
den „Bädeker" studiren, sich aber um die Gegend nicht zu kümmern 
pflegen, steckte dieser jedenfalls abnorm  angelegte S o h n  AlbionS bei 
jedem hübschen Punkte den Kopf zum Fenster h in au s . D a  der Z ug  
sehr rasch ging vud außerdem ein ziemlich heftiger W ind wehte, so 
mußte ihm d as M alheur paffiren, daß sein H ut wegflog. S o fo r t  
griff er nach der Hutschachtel und w arf sie hinterher, lehnte sich kalt­
blütig in die Kissen zurück uud blickte würdevoll seine M itfahrenden 
an, welche natürlich hell auflachten. E iner derselben, ein Kölner, 
konnte sich natürlich nicht enthalten, eine Bemerkung zumachen.  „ E h r  
gläuvt w al, H är, dat die Holschachtel Hinger dem H ot herläuf un en 
apportert, we der Hungk de Hase." „ I  ulx versteh", sagte der 
Englishm aun, der wohl vermuthete, daß jener sein E rstaunen au-ge. 
drückt habe. „A ber t k s r e  kein no  Nume auf die H u t, aber Nam e 
uud Adreff' auf der Hutbox. M a n  wird find beides an selben S te lle  
und senden zurück." —  „D ie  Engländer stu doch schlaue K ählS", 
lautete d a - E ndurtheil deS kölnischen M itreisenden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

" Für die Redaktion verantwortlich'. Paul Dombrolvüs'r in'Lhorn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B erlin , den 15. Septem ber._ _ _ _ _ _
14 9. N . >15 9. S-.

F o n d « : schwach.
R ufs. B a n k n o t e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 6 0 1 8 1 — 4 0
W arschau 8 T a g e .............................. 1 8 1 — 25 181
Rufs. b ' / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 3 0 9 9 — 4 0
P o ln . Pfandbriefe k ° / » .................... 5 6 — 6 0 5 6 — 6 0
P o ln . L iquidationspfandbriefe. . . . 5 1 — 6 0 5 1 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . - 9 7 — 80 9 7 — 70
Posener Pfandbriefe 4 ° / « .................... 1 0 1 — 9 0 1 0 0 — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 75 1 6 2 — 6 0

W eizen  g e lb e r: S ep lem b.-O klbr.................. 1 4 6 — 25 1 4 5 — 75
O ktbr.-N ovbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 — 75 1 4 6 — 25
loko in  N e w y o r k .............................. 6 0 '/ . 6 0 'i .

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109 1 1 0
S e p te m b .-O k tb r ................................... 1 0 8 — 70 109
O ktbr.-N ovbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 9 — 5 0 1 0 9 — 75
N ovbr.-D ezbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 112 1 1 1 — 75

R ü b S l: S e p te w b .-O k tb r .................... .....  . 4 5 — 10 4 4 — 8 0
O ktbr.-N ovbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 '.4 4 — 8 0

S p i r i t n s :  loko . . . . . . . . . 6 5 — 10 6 6 — 2 0
S e p t e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 - 4 0 6 5 — 8 0
N ovbr.-D ezbr. . . . . .  . . 9 7 — 5 0 9 8 — 5 0

D iskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 ^ ,  pC t . resp. 4 pC t.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn, den 15. September 1887.

We t t e r :  schön
We i z e n  sehr flau 126/7 Pfd. bunt 180 M , 129 Psd. hell 135 M., 130 

Pfd. hell 136 M.. 133.4 Pfd fein 137 8 M.
R o g g e n  sehr flau 122 Pid 94 M.. 124,5 Pfd. 95 M.
Ge r s t e  gute Brauwaare 113—127 M 
H a f e r  85-  90 M.

D o n  z i g ,  14. September. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  W etter: schön 
und warm. W in d : S O

Weizen war heute in sehr flauer Stimmung und mußten bei geringer 
Kauflust sämmtliche Sorten abermals 2 —3 M. billiger verkauft werden Be­
zahlt wurde für inländischen olauspitzig 129pfd 125 M , hochbunt 133 4pfd 
144 M., 135pfd und 136pfd 145 M . 136pfd 147 M., weiß 135pfd 145 M., 
roth bezogen 127pfd 135 M.. roth 135pfd 140 M , Sommer-bezogen 127 8pfd 
132 M., Sommer- 130gfd und 134 5pld 140 M.. sür polnischen zum Transit 
bunt bezogen 133pfd 120 IN, bunt 12?pfd119 M., 128 9pfd und 129pfd 120 
M., hellbunt bezogen 124pfd 114 M., hellbunt 125 6pfd und 126 pfd 120 M., 
127—129 pfd 121 M . für russischen zum Transit rothbunt befltzt 133pfd 116 
M , rothbunt 132-13bpfd 118 M., 183 4pfd 119 M». bunt bezogen 127 8pfd 
110 M., bunt besetzt 125pfd 111 M , bunt 130pfd 114 M , gutbunt 126psd 
114 M , hellbunt bezogen 126pfd bis 129pfd 112 M , glasig 128psd 120 M., 
129-131pfd 121 M., 129-132pfd 123 M . 132 3-184psd 134 M., hoch. 
bunt besetzt 133 4pfd 126 M. 183pfd und 134pfd 127 M , mild roth 129pfd 
und 130pfd 113 M , streng roth 133-135pfd 120 M . fein streng roth 
135 6pfd 123 W. Ghirka 129pfd 114 M. ver Tonne Termine Sept.-Okt. 
inländisch 142 M. B r . 141 M. Gd, transit 122 50. 122. 122 50 M. bez., 
Oktbr-Novbr. transit 122 50, 122, 122 50 M. bez., April-Mai transit 129, 
128 50 M bez und G d, Mai.Juni transit 130 M. bez. und Br. Regu- 
lirungSpreiö inländisch 141 M , transit 121 M

Roggen auch flau und billiger, inländischer 121pfd bis 127pfd 94 M., 
121pfd besetzt 93 M.. polnischer zum Transit 130pfd 76 M . 124 5pfd 75. 
74 M.. 123pfd 73 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine: Eep.Okt. 
inländisch 94 M Br., unterpoln. 75 M. bez, transit 73 50 M. bez., Oktbr.-
Novbr transit 73 50 M. bez, Nov.-Dez. inländ. 97 50 M. Br.. 96 50 M.
Gd. transit 73 50 M bez, April-Mai inländisch 105 M. bez, unterpolnisch 
78 M bez RegulirungSpreiS inländ. 95 M., unterpoln. 75 M., transit 
72 Mark

Gerste trotz kleinen Angebots flau Bezahlt ist inländische große gelb
11112psd und 11314pfd 90 M 114pfd alt 80 M , hell 115pfd 107
russische zum Transit große 112 3psd 72 M. per Tonne.
A  Erbsen inländische mittet 105 M , polnische zum Transit mitte! 95 M. 
per Tonne bezahlt

K ö n i g S b e r g . 14. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß behauptet. Zufuhr 100 000 Liter. Gekündigt 
105 000 Liter. Loko 63 ,50 M Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß 
Lsko 64.00 M. Br., 63,50 M. Gd. 63,50 M. bez. pro September 64,00 
M. Br.. 63.50 M. Gd. M bez., pro erste Hülste Oktober 98,00 M.
Br.. 95,00 M. Gd., M bez__________________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r»  den 1 5 . Septem ber._ _ _ _ _

S t. Barometer
wm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölkg. Bemerkung

14. 2 d p 7 5 7 .8 - j - 2 1 .3 8 V /° 8
9lip 7 6 1 .4 - j -  1 3 .4 ^ V ' 8

15 . 7kg, 7 6 3 .5 - j -  10 .2 6

M a s s  e r s t a n d  der W echsel bei Thorn am 1 ü . September 0 ,3 8  w .



vio vrruwt vvtll - vouswu - Steuer
t r i t t  m it dom 1. Oktober er. in K ra ft und worden du io li diosslbo von 
Kaut § 46a do8 neuen Oeset-re« darf secier Oast- und 8e1iankwiitii,

dem KaAtz ab die Krei8e aller 8pirituo8en AllNL 6kll6!l!>6^ 
ro8p. .leder, der m it 8pirituo8en bandelt, 40 K tr. ^ Ikobo l ^

d. b eirea 120  k l ie r  ä lV 6r86  kl9NNtV^6IN6 M l6  Ick ijueure , und ^ 6 Ä 6  R Ä U S l lÄ l t r iH ^  den 4. Ib e il davon, d. b. ea. 3 0  "  
vorrätlnK baben, die K Ä L L l l e l l  S tS U S I't l 'S L  bleiben. .. gF

Die ^Vabrnebinun^, da88 die86 4bat8aeben n ie lit AvnüKend bekannt 8ind, veran lagt un8, alle intere88irten Krei86 darauf bisrlw 
drüoklieb aukmorksani xu inaeben und den ^Vun8eb au8xu8preeben, da.88 iin  allAemeinen Intere88e von die8er

§ 6 8 6 l 2 l i o i L 6 n  V 6 r § ü v 8 t L § u l l §  a u s ^ L e d L K v r  k v d r a u o ü
Aeniaebt werden inö^e.

4 b o r n  iin 8epteinber 1887.

Islach langem qualvollen Leiden 
4 »  starb heute 9 '/, U hr V o r­
m ittags unser liebe, einzige 
Sohn

^ v s l l l ,
was w ir  tief betrübt hierm it 
anzeigen.

Thorn den 15. Septbr. 1887.
k. Lvlltd, Postsekretär, 

und F rau.

N M N M W U W U M L

Bekanntmachung.
D ie Erd- und M aurer- pp. 

Arbeite« einschließlich der M ate ­
rialien « Lieferungen, doch aus­
schließlich der Lieferung des P ortland- 
Cements

M it Lau eines Forts  
bei Thorn

sollen

Dienstag, 27. Leptbr. cr.
Vorm ittags 10 U hr 

in  öffentlicher Submission im  F o rti- 
fikations-Büreau vergeben werden.

Die Bedingungen liegen während 
der Vüreaustunden im  genannten Lokal 
zur Einsicht aus, können auf Verlangen 
aber auch abschriftlich gegen Einzahlung 
von 4 M . in B aar bezogen werden.

Thorn den 14. September 1887.
Königliche Fortifikation.

Bekanntmachung.
Nachdem das am 30. v. M ts . statt­

gehabte Submissionsoerfahren bezüglich 
der Vergebung der „Arbeiten" bei 
dem Neubau einer zweiten In fan terie - 
Kaserne aufgehoben worden ist, werden 
folgende Arbeiten in nachstehender A rt 
von Neuem verdungen.

LooS I :  D ie Erd- und M au re r-A r­
beiten zusammen; aber ausschließlich 
Aussetzen von Mauersand. Anschlags­
objekt . . . . 96657 M . 45 P f.

LooS I I :  D ie Steinmetz-Arbeiten 
incl. M ateria l-L ie fe rung , veranschlagt 
a u f.......................  22716 M . 72 P f.

Hierzu ist ein Termin auf den

20. September d. IZ.
Vorm ittags 10 Uhr 

anberaumt.
D ie dem ersten Termine zu Grunde 

gelegten allgemeinen und speziellen Be­
dingungen bleiben in K ra ft m it alleiniger 
Ausnahme der nach Vorstehendem ver­
änderten A rt der Vergebung.

B ro m b e rg  den 9. September 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

W ir  haben der

Vier-Groß-Handlnng

bis NIMM lkmMMtSM_______
«MtkjUlzk-tts-voiE

von

g s. LstÄLer-Vdoril
^  den alleinigen Vertrieb unseres, aus der diesjährigen
W Internationalen Merausstellung in Königsberg i. Ar.
M  m it der

A Großen goldenen Medaille
M  preisgekrönten Bieres fü r Kreis Thorn u. Umgegend übertragen. M
M  Königsberg i. P r .  W

Z kevA-bnMsi.LeliiieiilWirllZ
' ........ ....

M  Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige empfehle ganz vorzüg- W  
M  liches dunkles Lager- und Helles Märzenbier in  Gebinden M  
^  jeder Größe, sowie auch in Flaschen» und bitte ich nicht nur ^  
M  allein meine sondern auch alle anderen werthen Kundon, bei M  

Bedarf sich an mich wenden zu wollen.

Thor«. 8. leicllöc.

M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werth geschützten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 

^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

< WcrWttc sür B«»-.
1 Haus-öeKücheiiklcmPucrei t
^  errichtet habe. s

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 

bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und "

Vt. « los b i s .  ^
M  Dachdeckermeister. ^

Oeffenrliche Auküon.
Freitag den 16. d. M .

ÄormittagS 10 U hr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

eitle ^fast neue Bohrmaschine, 
eine desgl. Lochstanze, drei 
Kommoden, Betten, Matratzen, 
zwei Marmorplatten zum 
Waschtisch, S tühle n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich haare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 14. September 1887.
Gerichtsvollzieher.

Große Auktion.
Freitag dc« 16. t>. M .

Strobandstr. N r . 16.
Umzugshalber verkaufe Tische, S tüh le ,
Spinde u. s. w. gegen baare Zahlung

Vormittags 16 Uhr.

Kslksn's Msl
Araberstr. 124. _______________________

Wegen Aufgabe des Geschäfts ver- ^  Wohnungen, best. aus 6 Z im . 
kaufe sämmtliche Kübel. «ettsteNen mit ^  u. Zub., auf Wunsch auch Pferde- 
Katratzen, wie 14 Stand Letten zu jedem I stall, zu verm. Neustadt 257. Z u  er- 
annehmbaren Preise. fragen in der Expedition dieses Blattes.

8. Sckvoael,
krvilsstrssss 87,

empfiehlt sein reichhaltig assortirtes Lager in

Knabenanzügen und 
P a l e t o t s

sür das A lte r von 2 bis 15 Jahren, vom einfachsten 
bis zum elegantesten Genre zu sehr billigen Preisen.

Auswahlsendungen
nach A u ß e r h a l b

werden unter Angabe des A lters bereitwilligst franco zugesandt.

Vg8 fkinsts knglisotiö 
bobigosvblitfvnk

SlldorslLd! -kL8lrwv88vr
verkaufe gegen Karantie, dasselbe nimmt den stärksten B a rt m it 
Leichtigkeit.' Umtausch innerhalb 8 Tagen gestattet. Preis 
Wk. 2,5V. Elastische engl. Abzieher Wk. 2,5V.

0N0 M  Friseur.
v3.L2i§sr8tra88s 9, Lromdsr§._____

FLLine Wohnung von vier Zimmern 
^ 8 ^  m it sämmtlichem Zubehör ist in 
meinem Hause Mocker 2 a zu verm. 
Ebendaselbst ist ein Geschäftslokal, zu 
jedem Geschäft sich eignend, m it vo ll­
ständiger Einrichtung zu verpachten.

E in  Laden
Schuhmacherstraße N r . 346/47

zu vermiethen. "W W  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister T b . k l ip iü s k i  und Kaufmann
1. lllellvrarskl._______________

Mehrere Wohnungen
zu 90 bis 150 M k. sind zu verm. bei 
V v .  1-s.llßS, G r .-M o c k e r, an der 
Chaussee nach F o rt I I .

krs ilsZ  äsn 1S. September L benäs 8 ^  
W W - Zchützen-Garten .

O r v 8 8 6 8
(Ernst und Hnmor) " IM

gesungen von der L i ede r t a f e l  des Handwerkerve
D irigen t P . K i r s t e n  . ^ i»ck>eE ,i,

zum Besten des W ilhelm  Augusta-Stists, Stadt. A ,  ,, l ''' 
Entree 5V P f. Familienbillets fü r drei Perf" 

ohne der W ohlthätigkeit Schranken zu setzen.

Von meiner Reise bin 
ich zurückgekehrt-

S p r e c h s t u n d e n :
Norm. 8—9, Nachm. 3—5 Uhr.
llc. mell. L. »Ik/sr,

B a d e r s t r a ß e .

5v Maurer
und

100 Erdarbeiter
finden bei hohem Lohn danernde 
Beschäftigung.

Bauunternehm er L v L t2 ,
Thor«. Neue Enceinte.

Anstreicher
finden bei einem Lohn von 3 M k. 
Beschäftigung bei

Baugewerksmeister.
Ein tüchtiger Tapezierergehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei

2 Söhne aus achtbarer Fa- 
milie können bei m ir als

L e h r l i n g e
eintreten, vsoar krioilrlod, Huwelirr.

finden freundliche 
Aufnahme vom 1. 

Oktober. W o? sagt die Expedition.
Pensionäre

Oberschlesische

steinlrolilen
___  prima Q ualität W M

empfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n  
6n-§ros L  on-ätztnil

H M  366 Cbm. "UrK
hartgebrannte

Ziegelstücke
werden sofort zu kaufen gesucht vom

Bauunternehm er L s i t 2 ,
Neue Enceinte.

Eine gut erhaltene

Häckselmaschine
hat zu verkaufen.
______ <7 M« Bäckermeister.

> D ie Dampfmühle in 
W M W r ' O s t a S z e w o  ist wieder im 
Gange. BestesWeizen-u. Roggen-
mehl immer vorräth ig.

Ich brauche Geld!
daher müssen 300 Dtzd. 
in reizendsten türkischen, schott. u. bunt­
farbigen Mustern, 2 M ir .  lang, 1 '/. 
M tr .  breit, geräumt werden und kosten 
pro Stück nur noch 4 ',, M ark gegen 
Einsendung oder Nachnahme. X k - t t -  

dazu passend, P aa r 3
M ark.
Aelall 8«n»»»«r1vlck, vrosüoo

Wiederverkäufern sehr empfohlen.

ne große Part.-Wohnung,
geeignet zu Weinstuben, Bureaus 

und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt H err 

0 . K o n d o r, Baderstraße 56.

Sonnabend den tz'
Abends 8 Uhr .

A p P  2  l
im w lr « I« 1'schett »r

Thorn den 15. «ept-M»' .

Probe-Vorftellu,,

« r . V 0 I - 7 0 K  aus k>. Pr- 
Entree wird für ^gbeo> .j,k- 

V o r s t e l l u n g  n i c h t f o l ß ^ , z ,  
trittskarten sind grau»
Cigarrenhandlungen zu h ^ z-l.I
Gerechtestraße, vusr/ns»

B reitestraß --^  ^
Einlaß 7 Uhr.
^  Linder habt» .

t E LOktober zu
kobort.________________ Labto-i*Ki,s

nungen, zu vermiethen
C oppern>c^-^-->» '".

L
Strobandstraße

_____
freundl. Zim., '""b' 4, ,4
auf Wunsch BurscheNS.„ e r ! ^

E  Eine M itielw^thcN^4  
1. Oktober zu - V V  
0. «omvlor. BroMv^St 
^ r o m b e r g e r ^ S A o h n » ^

babe ick 2 MtM- ,,,habe 
vermiethen. ^ U a s ^

verm.

F r. P etzolt, Cop p e ^ ^ Ä  -

ver'"''ckLLine herrschaftliche
nunge

r m ittl. u. 
i  verm.

Z u  erfragen bei

yrere
......... H e i l ig S - - o . - ' r ,

1887.
§
H

«SS
Z
8 ,

September
18 19
25 26

Oktober. . 2 3
S 10

16 17
23 24
SO 31

November. —

Druck und Verlag von S. DombrowSki  in Thorn.


